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AKTIVITÄTEN 2024 
 
 
Der Verein investigativ.ch wurde 2010 als Recherche-Netzwerk gegründet, um JournalistInnen 
zusammenzuschliessen, die sich über Recherchen, Recherchetechniken und Recherchehindernisse 
offen austauschen wollen. Wir organisieren Veranstaltungen zum Recherchejournalismus, fördern 
die Vernetzung durch Netzwerktreffen, bieten Weiterbildung durch Workshops, betreiben 
politische Arbeit zu medienpolitischen Themen, vergeben jährlich den Goldenen Bremsklotz an 
Informationsverhinderer und unterstützen mit einem Recherche-Fonds den Lokal- und 
Regionaljournalismus. 
 
 
Veranstaltungen 
 

➢ Workshops: Wissensvermittlung durch Profis 

Im Februar haben wir in Zürich einen Workshop zur Interviewführung aus Sicht von 
Anwältinnen und Anwälten durchgeführt. Simone Nadelhofer, Daniel Lucien Bühr und Adam 
El-Hakim von der Wirtschaftskanzlei LALIVE sind spezialisiert auf interne Untersuchungen und 
haben Einsicht in ihre Interviewtechniken gegeben. Es nahmen rund 20 Personen teil. 
 
Im September haben wir in Zürich mit JJS einen Workshop zur digitalen Selbstverteidigung 
organisiert mit Philippe Wenger, IT-Security-Experte und Journalismus-Aktivist, zum Thema 
Sicherheit und Quellenschutz. Am Workshop nahmen vier Personen teil (zwei Personen haben sich 
krankheitsbedingt abgemeldet).  
 
Im Oktober haben wir im Rahmen des Projektes „Das Geld und die Politik“ gemeinsam mit WAV 
einen Workshop in Zürich (durch Sven Altermatt) sowie einen Workshop in Lausanne (durch Eva 
Hirschi) zu Recherchen über Politfinanzierung durchgeführt. Jenny Steiner und Balz Oertli 
haben die Neuerungen der Datenbank vorgestellt. Es haben je etwa 15 Personen teilgenommen. 
 
Im November haben wir am MAZ in Luzern einen Workshop zu investigativen Recherchen im 
Lokaljournalismus organisiert. Kilian Küttel, ehemaliger Lokaljournalist und heute bei SRF 
Investigativ, hat gezeigt, wie man neben dem stressigen Newsalltag trotzdem investigativen 
Recherchen nachgehen und Missstände aufdecken kann. Es nahmen 18 Personen teil. 
 
 

➢ Recherche-Apéros: Werkstattgespräche und Tipps aus erster Hand 

Die 2023 gestartete Veranstaltungsreihe führten wir wegen des grossen Anklangs auch 2024 
fort. Die exklusiv für Mitglieder organisierten Recherche-Apéros finden direkt auf der Redaktion 
im kleinen Rahmen statt und bieten Einblick in die Hintergründe einer aktuellen, vieldiskutierten 
Recherche. Danach gibt es einen von investigativ.ch offerierten Apéro, wo wir uns über die 
jeweilige Recherche austauschen können und uns vernetzen. 
 

• 27.02.24 bei Le Temps in Genf: Grégoire Barbey über den Datenhandel hinter den 

Supermarkt-Treuekarten. 

 

• 28.02.24 bei Bund/BZ in Bern: Quentin Schlapbach über Recherchen mit Amtsblatt-

Meldungen, unter anderem einem pauschalbesteuerten Waffenhändler, der von Interpol 

gesucht wird. 
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• 11.04.24 bei SRF Kassensturz in Zürich: Christof Schneider über fragwürdige 

Spesenabrechnungen des Berner Regierungsrats und Marianne Kägi über Internet-

Anlage-Betrügern im Ausland. 

 

• 25.06.24 beim Recherchedesk Tamedia in Zürich: Anielle Peterhans, Oliver Zihlmann und 

Christian Brönnimann über die internationale kollaborative Finanzrecherche «Cyprus 

Confidential». 

 

• 27.08.24 bei SRF Investigativ in Zürich: Fabian Kohler über die Abzock-Maschen hinter 

den gefälschten Promi-Werbungen auf Social Media. 

 

 
 

Recherche-Apéro beim Recherchedesk von Tamedia. 
 

 

➢ MV und Jahreskonferenz: dieses Jahr zum Thema journalistische Grenzgängerinnen 

und verdeckte Rechercheure 

Unsere Mitgliederversammlung fand dieses Jahr am 24. Mai in Bern im PROGR statt. Alle 
Traktanden wurden einstimmig angenommen. Zudem wurden Marc Meschenmoser und Timo 
Grossenbacher aus dem Vorstand verabschiedet (s. Kapitel Vorstand). An der anschliessenden 
ebenfalls zweisprachig gehaltenen Jahreskonferenz widmeten wir uns dem Thema Grenzen: 
Wann dürfen Journalistinnen und Journalisten verdeckt recherchieren? Was ist aus rechtlicher 
und medienethischer Sicht erlaubt? Wie können Reporterinnen und Reporter von den Methoden 
von Ermittlerinnen, Buchprüfern oder Forensikerinnen profitieren? 
 
Die Keynote hielt Jean Peters von CORRECTIV Deutschland. Die Recherche «Geheimplan gegen 
Deutschland» hatte die grösste Demonstrationswelle in der Geschichte Deutschlands ausgelöst. 
Bei den anschliessenden Workshops sprachen SRF-Redaktor Conradin Zellweger und Barbara 
Lehmann, stv. Leiterin Rechtsdienst SRF, über heikle Drehs mit versteckter Kamera. Über die 
Grenzen des anwaltschaftlichen Journalismus sprachen François Ruchti (RTS) und Otto Hostettler 
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(Beobachter) im Zusammenhang mit ihren Recherchen zu vermutlichen Missbrauchsfällen in der 
katholischen Kirche. Alexandre Haederli, Prüfexperte bei der Eidgenössischen Finanzkontrolle, 
und Nicole Meier, Teilzeitpolizistin beim Flughafen Zürich, gaben Einblick in Berufe, wo 
Journalismus-Skills ebenfalls gefragt sind. Um KI bei Recherchen – und deren Grenzen – drehte 
es sich bei der Werkstatt von Timo Grossenbacher. An der hochkarätigen Podiumsdiskussion 
sprachen wir mit Susan Boos (Schweizer Presserat), Sarah Jäggi (Die Zeit), Jean-Philippe 
Ceppi (RTS und Autor eines Buches über die Geschichte der versteckten Kamera im TV-
Journalismus) über Chancen und Grenzen der verdeckten Recherche. Abgerundet wurde der 
Anlass durch ein Networking-Apéro. 

 

    
 

 
 

Volles Haus an unserer Jahreskonferenz 2024 in Bern. 
 
 
Goldener Bremsklotz  
Die Mitglieder von investigativ.ch haben auch dieses Jahr abgestimmt, wer den Goldenen 
Bremsklotz gewinnen soll. Sie konnten zwischen drei Nominierten (das erstinstanzliche Zivilgericht 
von Genf, der Coop-Mediensprecher Kevin Blättler sowie die Politiker Thierry Burkart und Alex 
Kuprecht) den grössten Informationsverhinderer des Jahres 2024 küren.  
 
Die Wahl fiel klar auf den FDP-Präsident und Ständerat Thierry Burkart sowie den ehemaligen 
SVP-Ständerat Alex Kuprecht, weil der damalige Präsident der Wirtschaftskommission sowie 
der Wortführer und FDP-Parteichef hinter einem pressefeindlichen Vorstoss stehen. Nicht nur 
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lehnte der Ständerat zuerst eine Motion zur Stärkung der Pressefreiheit im Banken- und 
Finanzbereich ab, sondern lenkte die Diskussion danach in eine völlig andere Richtung: Als Ersatz 
brachte die Wirtschaftskommission des Ständerats (WAK-S) ein Postulat mit dem Titel 
«Handhabung der weiteren Verwendung illegal erworbener Daten» ein. Darin wird der 
Bundesrat aufgefordert, zu prüfen, ob die Veröffentlichung «rechtswidrig erhaltener oder 
erhobener Daten» künftig strafbar gemacht werden soll. Betroffen wären also nicht nur 
Bankdaten, sondern generell alle vertraulichen Informationen, mit denen 
Investigativjournalistinnen und -journalisten arbeiten. 
 
Da die Gewinner den Preis nicht an einer Veranstaltung entgegennehmen wollten, haben wir auf 
eine physische Preisverleihung verzichtet. Stattdessen überbrachte Anielle Peterhans Thierry 
Burkart den Goldenen Bremsklotz während der Herbstsession in Bern. Fiona Endres hat die 
Übergabe und das Interview mit Thierry Burkart gefilmt und Statements von 
Bundeshausjournalistinnen und -journalisten eingeholt. Entstanden ist ein Video, das wir auf Social 
Media verbreitet haben – das teils kontroverse Reaktionen auslöste. Auf LinkedIn haben wir die 
beiden Videos (einmal auf Deutsch und einmal auf Französisch) beworben und so fast 6000 
Personen erreicht. Zusätzlich haben wir eine Medienmitteilung verschickt, woraufhin mehrere 
Schweizer Medien über die Verleihung des Goldenen Bremsklotzes berichtet haben. Damit 
wollen wir die Öffentlichkeit über Transparenzverhinderung, Einschränkungen der Pressefreiheit 
und medienfeindliche Vorgänge informieren. 
  

 
 

Anielle Peterhans übergibt Thierry Burkart den Goldenen Bremsklotz 2024. 
 
 
 
Politische Arbeit  
Auch dieses Jahr hat investigativ.ch diverse medienpolitische Themen verfolgt und wurde für 
Stellungnahmen, Interviews oder Kooperationen kontaktiert. Dies zeigt, dass wir auch in der 
Medienpolitik als zunehmend wichtigen Akteur wahrgenommen werden. 
 

• Wir haben zur Teilrevision der Radio- und Fernsehverordnung (RTVV) Stellung 

genommen. Eine schwächere SRG bedeutet schwächeren Recherchejournalismus. Deshalb 

lehnen wir die geplante Teilrevision, die eine Mittelreduktion zur Folge hätte, klar ab. 
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• Wir haben einen Kommentar zur Freilassung von Julian Assange publiziert. Dass der 

WikiLeaks-Gründer freikommt, ist eine gute Nachricht. Doch dies als einen historischen 

Sieg für die Pressefreiheit zu bezeichnen, wie dies viele Organisationen taten, ist falsch. 

• Wir haben eine Stellungnahme zur Revision des Luftfahrtgesetzes eingereicht, da mit 

der geplanten Revision der Anwendungsbereich des Öffentlichkeitsgesetzes stark 

eingeschränkt würde, was zu einem massiven Transparenzabbau in der Luftfahrtkontrolle 

führen würde.  

• Wir haben uns im Rahmen der Revision des Krankenkassengesetzes (KVG) politisch 

dafür eingesetzt, dass das Öffentlichkeitsprinzip nicht geschwächt wird – dieses Jahr im 

Ständerat. 

• Wir haben uns bei der Vernehmlassung zur Änderung des Bundesgesetzes über 

Radio und Fernsehen (RTVG) mit einer kleinen Allianz stark dafür eingesetzt, dass auch 

andere unser Anliegen aufnehmen, damit bei der Aus- und Weiterbildung auch 

journalismusnahe Organisationen wie Öffentlichkeitsgesetz.ch, investigativ.ch oder JJS 

auf Gesuch mit finanziellen Beiträgen berücksichtigt werden können. Dies trug Früchte: 

So wurde unser Anliegen unter anderem in den Stellungnahmen von VSM, SGB, Syndicom, 

SSM und Economiesuisse aufgenommen. 

 

 

Kooperationen und Einladungen: investigativ.ch wird wahrgenommen 
 
Als Partner des MAZ-Recherchetages, der jedes Jahr im Januar in Luzern stattfindet, haben wir 
erneut zum Programm beigetragen und wurden bei der Eröffnungsrede von MAZ-Direktorin 
Martina Fehr verdankt. Auch dieses Jahr hatten wir zudem die Gelegenheit, den neuen 
Studierenden des MAZ in Luzern und den Stagiaires des CFJM in Lausanne unseren Verein 
vorzustellen. Eva Hirschi war in beiden Schulen vor Ort.  
 
Eva Hirschi nimmt für investigativ.ch Einsitz im Vorstand des Gönnervereins Schweizer Presserat. 
Der Verein organisiert Aktivitäten mit dem Ziel, neue Gönnerinnen und Gönner für den Presserat 
zu gewinnen. Dafür hat Eva Hirschi an einer Retraite sowie an zwei Sitzungen teilgenommen. In 
Zürich wurde eine Veranstaltung durchgeführt, eine nächste ist für Anfang 2025 in La Chaux-
de-Fonds geplant. 
 
Am 28. Oktober wurde Eva Hirschi zu einem Vernetzungstreffen des Verbands Medien mit 
Zukunft in Bern eingeladen, bei welchem es um einen Austausch zur aktuellen Medienpolitik und 
anstehenden Geschäfte ging. Teilgenommen haben verschiedene Akteure von 
Medienorganisationen, -verbänden und -institutionen.  
 
Am 12. November war Eva Hirschi zu einer Podiumsdiskussion über die Rolle der Medien für 
Demokratien in Zeiten von Fake News eingeladen. Die Veranstaltung wurde vom Club suisse 
de la presse organisiert und fand im Rahmen der «Woche der Menschenrechte» an der 
Universität Genf statt. Ebenfalls auf dem Podium waren Cécile Tran-Tien von der RTS, Nathalie 
Pignard-Cheynel von der Universität Neuenburg, Caroline Vuillemin von der Fondation 
Hirondelle und Titus Plattner von Tamedia. 
 
 
In Gedenken an Mario Nottaris 
Der SRF-Recherchejournalist Mario Nottaris ist im November überraschend verstorben. Wir sind 
traurig und sprechen der Familie und seinem Freundes- und Kollegenkreis unser Beileid aus. Auf 
der Todesanzeige hat die Familie vermerkt, dass unser Verein mit einer Spende bedacht werden 
könnte. Wir bedanken uns an dieser Stelle für die zahlreichen Spenden, die wir – auch in 
Gedenken an Mario Nottaris – für zusätzliche Workshops einsetzen werden. 



Jahresbericht 2024, investigativ.ch 7 

Recherche-Fonds: ein Rekordjahr 
Der «investigativ.ch: Recherche-Fonds der Gottlieb und Hans Vogt Stiftung» wurde 2019 lanciert 
und wird aktuell von der Stiftung mit 25‘000 CHF jährlich gespiesen. Seit 2022 gibt es auch den 
«Recherche-Fonds von investigativ.ch / Daniel Brunner», der von Daniel Brunner jährlich mit 
20‘000 CHF unterstützt wird. Wir danken der Gottlieb und Hans Vogt Stiftung sowie Daniel 
Brunner für die kontinuierliche Unterstützung. 
 
Im Jahr 2024 konnten wir einen Rekord an Gesuchen verzeichnen: 22 Gesuche haben wir 
insgesamt erhalten, durch die beiden Töpfe unseres Recherche-Fonds (s. unten) konnten wir 4 
Anschubfinanzierungen, 13 Realisierungsfinanzierungen sowie 1 Coaching sprechen. Zudem 
haben wir in Luzern 1 Workshop organisiert. Die Anträge stammten aus verschiedenen Teilen 
der Deutsch- sowie der Westschweiz, mehrheitlich von freischaffenden Journalistinnen und 
Journalisten sowie von kleineren Medien wie den neuen Online-Medien Hauptstadt und Tsüri, 
von Recherchekollektiven wie Reflekt und WAV oder von Zeitungen wie der Solothurner Zeitung 
oder den Glarner Nachrichten. 
 
Sehr gefreut hat uns, dass Matthias Niederberger und Fabian Duss von der Lokalzeitung «Freier 
Schweizer» als «Swiss Press Journalists of the Year» ausgezeichnet wurden. Ihre Recherche 
über Willkür bei Einbürgerungsgesprächen in Schwyzer Gemeinden wurde mit dem «Recherche-
Fonds von investigativ.ch / Daniel Brunner» finanziell unterstützt. Wir gratulieren herzlich!  
 
 

 

ÖFFENTLICHE PRÄSENZ 
 
 
Der Verein investigativ.ch kommuniziert über diverse Kanäle. Auf der Homepage veröffentlichen 
wir Beiträge über aktuelle Themen, anstehende Veranstaltungen, Meldungen zu 
Vorstandsmitgliedern sowie eine Agenda mit Journalismus-Veranstaltungen von Dritten. Wir 
verschicken regelmässig einen Newsletter an unsere Mitglieder sowie Interessierte. Durch 
Medienmitteilungen nehmen wir Stellung zu medienpolitischen oder speziell den 
Recherchejournalismus betreffenden Themen. Auf unseren Social-Media-Kanälen teilen wir 
relevante Nachrichten der Branche. Ausserdem wird der Verein investigativ.ch immer wieder von 
Schweizer Medien für Interviews angefragt. 
 
Homepage: 10 Beiträge 
Newsletter: 5 Newsletter  
Medienmitteilungen: 4 Medienmitteilungen 
Stellungnahmen: 2 Stellungnahmen 
Medienspiegel 2024 (Auswahl relevantester Beiträge): 
- «Stiftungen retten Redaktionen», Edito, 03/2024, über Stiftungen und Fonds wie dem 
Recherche-Fonds von investigativ.ch. 
- «Küssnachter Journalisten mit Award ausgezeichnet: Daran hätten wir nie im Leben geglaubt», 
Luzerner Zeitung, 30.04.2024, Interview mit den Gewinnern des Swiss Press Award über ihre 
Recherche, inkl. Erwähnung der Unterstützung durch den Recherche-Fonds von investigativ.ch. 
- «Investigativjournalismus: Bedroht oder im Aufwind?», Schweizer Journalist:in, 05/2024, von 
Antje Plakner über die Schweizer Recherche-Szene, unter anderem mit einem Kurzporträt von 
Reflekt und WAV sowie einer Einordnung durch Geschäftsführerin Eva Hirschi. 
- «(Kein) Sieg für die Pressefreiheit», Persönlich.com, 25.06.2024, mit unserem Statement zur 
Freilassung von Julian Assange. 
- Die Verleihung des Goldenen Bremsklotz an Thierry Burkart und Alex Kuprecht wurde von 
mehreren Medien aufgenommen, u.a. Tages-Anzeiger, Aargauer Zeitung, Watson, KleinReport, 
Persönlich.com, Le Temps, 24 Heures, Le Matin etc., 17.12./18.12.2024 
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FINANZEN & MITGLIEDER 
 
 
Finanzen 
Der Verein schliesst das Jahr 2024 mit einem Gewinn von 2666.31 CHF ab. Dieser lässt sich mit 
höheren Einnahmen aus Mitgliederbeiträgen sowie zusätzlichen Spenden aufgrund der 
Erwähnung in der Todesanzeige von Mario Nottaris erklären. Zudem hatten wir tiefere Ausgaben 
bei den Veranstaltungen: So haben wir dieses Jahr etwa auf eine physische Verleihung des 
Goldenen Bremsklotzes verzichtet. Rund 3600 Franken haben wir für unser neues Projekt für den 
Lokaljournalismus sowie für die Jahreskonferenz 2025 zurückgestellt – wir feiern nächstes Jahr 
unser 15-jähriges Jubiläum und möchten einen Teil des Gewinns zugunsten einer grossen 
Jubiläumskonferenz mit ausländischen Workshop-Leitenden verwenden. 
 
Mitgliederzahlen  
Der Verein zählte Ende 2024 399 Mitglieder, darunter 353 Journalistinnen und Journalisten, 25 
Studierende am MAZ in Luzern, am CFJM in Lausanne und an ZHAW in Zürich, sowie 21 
Gönnermitglieder. Konkret konnten wir 48 Neueintritte (29 Medienschaffende und 19 
Studierende) verzeichnen, 4 Personen haben ihren Status von Studierende zu Aktivmitglied 
umgewandelt, wir haben 4 neue Gönnerinnen und Gönner gewonnen, und 15 Personen sind aus 
dem Verein ausgetreten. Zudem haben wir rund 30 Personen gelöscht, die inaktiv waren oder 
nicht mehr im Journalismus tätig sind.  
 
 
 

AUSBAU AUFGEGLEIST 
 
 
Das angekündigte Ende der Finanzierung der Wali Dad-Stiftung auf Ende Jahr haben wir als 
Anlass genommen, um über neue Finanzierungsquellen zu sprechen und eine mögliche 
Ausdehnung unserer Aktivitäten sowie die langfristige Sicherung der Arbeit des Vereins zu 
klären. Dafür haben wir auf eine professionelle externe Begleitung gesetzt: Mit Coach Robert 
Schmuki von Con·Sense, Experte im Bereich Organisationsentwicklung, Innovation und 
Finanzierungssicherung von NPO, haben wir im Juni/Juli zwei Workshops in Zürich durchgeführt, 
um unsere Ideen zu diskutieren. Teilgenommen haben neben dem Vorstand zwei unserer Beiräte, 
Dominique Strebel und Stefanie Hablützel. Die Mercator Stiftung hat diese Organisations-
entwicklung mit 10‘000 CHF unterstützt; für den Verein sind keine Zusatzkosten entstanden.  
 
Zwei Schwerpunkte haben sich aus diesem Prozess herauskristallisiert: Einerseits möchten wir 
Recherchen im Lokaljournalismus nicht nur durch unseren Recherche-Fonds unterstützen, sondern 
dafür neue Angebote im Bereich Weiterbildung, Netzwerk und Coaching schaffen. Damit 
möchten wir dazu beitragen, dass gerade der von der Medienkrise am härtesten getroffene 
Regional- und Lokaljournalismus gestärkt wird, wo Ressourcen und Knowhow für tiefgehende 
Recherchen oftmals fehlen. Andererseits möchten wir den Bereich Advocacy stärken und uns 
verstärkt der Medienpolitik und der Verteidigung der Pressefreiheit widmen. Hier stellen wir 
einen grossen Bedarf fest, da der Journalismus einer der wenigen Branchen ist, der in Bundesbern 
über keine Lobby verfügt. Auch sehen wir zunehmend pressefeindliche Vorstösse im Parlament.  
 
In beiden Bereichen hat die Geschäftsstelle mit Unterstützung des Vorstands Gesuche erstellt und 
bei mehreren Stiftungen eingegeben. Einige Antworten sind derzeit noch hängig. Bereits eine 
Zusage erhalten haben wir von der Gottlieb und Hans Vogt Stiftung, mit der wir seit vielen 
Jahren zusammenarbeiten. Sie spricht uns 20‘000 CHF für ein Jahr (2025), um das Projekt zu 
lancieren, mit Möglichkeit auf Verlängerung. Herzlichen Dank für das Vertrauen und die 
Unterstützung! 
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Zudem wurden wir von Ellinor von Kauffungen, ehemalige Journalistin und SRF-Moderatorin, 
sowie ihrem Partner Marcel Naegler kontaktiert. Sie möchten mit ihrer Stiftung den 
Investigativjournalismus in der Schweiz unterstützen und sind aufgrund des Goldenen 
Bremsklotzes auf unsere Arbeit aufmerksam geworden. Bei zwei Treffen haben Marc 
Meschenmoser, Martin Stoll und Eva Hirschi die aktuellen Vereinsaktivitäten sowie die geplanten 
neuen Projekte vorgestellt. Ellinor von Kauffungen und Marcel Naegler haben uns im September 
eine Förderung in der Höhe von 20‘000 CHF für drei Jahre (2025-2027) für die Stärkung des 
Lokaljournalismus gesprochen. Wir bedanken uns herzlich für diese Unterstützung! 
 
 
 

AUSBLICK 2025 
 
 
Gerade in Zeiten von Fake News, Desinformation und politischer Instabilität ist ein hochwertiger, 
tiefgehender Journalismus für eine informierte Bevölkerung und eine lebendige Demokratie 
essenziell. Wir möchten im nächsten Jahr unsere Vereinsaktivitäten ausbauen und uns so 
positionieren, dass nicht nur Investigativjournalistinnen und -journalisten angesprochen werden, 
sondern alle an Recherche interessierten Medienschaffenden bei uns eine Austausch- und 
Vernetzungsplattform finden. Dafür möchten wir uns auch ausserhalb der grossen Zentren 
engagieren. Die im vorherigen Kapitel erwähnten Projekte möchten wir 2025 lancieren. Wir sind 
uns bewusst, dass die Etablierung eine gewisse Zeit in Anspruch nehmen wird, aber wir sind sehr 
motiviert und werden uns dafür breiter aufstellen. Wer sich projektmässig bei uns engagieren 
will, darf sich gerne melden! 
 
 
 

ÜBER UNS 
 
 
Die Geschäftsstelle 
Die Geschäftsstelle stellt den administrativen und organisatorischen Betrieb des Vereins sicher. 
Sie wird seit 2021von der freien Journalistin Eva Hirschi, wohnhaft in Bern und Lausanne, in einem 
20%-Pensum geleitet.  
 
Der Vorstand 
Der Vorstand besteht aus sieben Personen. Dieses Jahr mussten wir insgesamt drei Abgänge 
verzeichnen: Marc Meschenmoser verliess den Journalismus und legte somit auch sein Amt als Co-
Präsident nieder. Timo Grossenbacher hat sich beruflich ebenfalls neu ausgerichtet und neue 
Projekte in Angriff genommen. Beide haben wir an der MV gebührend verabschiedet. Cathrin 
Caprez hat im November angekündigt, ihr Amt als Co-Präsidentin ebenfalls abzugeben aus 
familiären Gründen. Wir danken allen drei von Herzen für ihr Engagement!  
 
Dafür durften wir zwei Neuzugänge verzeichnen: Anielle Peterhans, Journalistin beim 
Recherchedesk von Tamedia, ist an der MV in den Vorstand gewählt worden. Wir freuen uns 
sehr, mit ihr eine junge, motivierte Journalistin gewonnen zu haben. Auch aus der Romandie haben 
wir Verstärkung erhalten, dies durch Dominique Botti, Redaktor bei 24 Heures mit über 20 Jahren 
Erfahrung im Printjournalismus. Der Vorstand wird ihn an der nächsten MV zur Wahl empfehlen. 
 
Weiterhin im Vorstand sind Vizepräsident Martin Stoll (Geschäftsführer des Vereins 
Öffentlichkeitsgesetz.ch), Sven Altermatt (ehemaliger Co-Redaktionsleiter Solothurner Zeitung, 
neu Co-Politikchef Blick), Fiona Endres (Co-Leiterin Investigativ-Desk von SRF) und Laura Drompt 
(stellvertretende Chefredaktorin von Bon à savoir). 


